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Erfolgverheißender Auftakt zur Arbeitsschlacht
Schonrm3anuar288000Arbeitslofeweniger - 3anuar1S33 :«014000 .3anuar1 »34 :3374 ««0

Berlin , 8. Febr. Der Planmäßige Einsatz
der Arbeitsbeschaffungsinaßnahmen zum
Ausgleich der winterlichen Saisonschwankun¬
gen führte im Januar zu einem guten
Erfolg.  Während in früheren Jahren in
diesem Monat unier dem Einfluß der Ent¬
lassungen aus den Außenbernsen die Arbeits¬
losenzahl zu steigen pflegte, gelang es in
diesem Jahre , allerdings stark begünstigt
durch die milde Witterung , die Arbeitslosen¬
zahl in beträchtlichem Umsange zu senken.
TerNückgang betrug  285 000. so daß
die im Dezember eingetretene Zunahme von
rund 344 000 zum großen Teil wieder aus¬
geglichen ist.

Insgesamt wurden bei den Arbeitsämtern
3 774 000 Arbeitslose  gezählt , das sind
rund 2 239 000 ivenigeralsa in glei¬
chen Stichtage des Vorjahres.

Tie Zahl der Arbeitslosen in den Anßen-
bernseii ist in diesem Wintermonat um rund
140 000 zurückgegangen. So wurden ;. B.
ini Baugewerbe und den von ibm ab¬
hängigen Wirtschaftszweigen IlOOOO Ar¬
beitslose weniger gezählt als zu Beginn des
Monats . Ein Teil dieser Entlastung ist auf
die großen öffentlichen Arbeiten wie Auto-
straßenbau und die zahlreichen Notstands¬
arbeiten zurückzusühren. die im Januar
durch die Gunst der Witterung weiter aus¬
gedehnt werden konnten. Die übliche winter¬
liche Arbeitsruhe im Hochbau und seinen
Nebenzweiaen wurde durch die zahlreichen
Anregungen zu Umbau- und Jnstand-
sepunasarbeiteii stark gemildert.

Daß sich über diesen von der Negierung
herbeigeführien Antrieb hinaus auch die
privaten Wirtschaftskräfte  zu
regen beginnen, zeigt die Entwicklung der
Zahl der mehr von der Konjunktur
abhängigen  B e r u f s g r u p P e n. In
diesen Verufsgruppen ist ein Rückgang der
Arbeitslosen um rund 144 000 cingetreten.
Träger dieser günstigen Entwicklung waren
in der Hauptsache das Eisen- und Metall¬
gewerbe. das Holzgewerbe und das Spiun-
stossgemerbe.

Im Einklang mit der Entwicklung der
Nrbeitslojenzahl zeigte sich auch in den
Unterstütningselnrichtungen der Neichsan-
stalt und der öffentlichen Fürsorge eine ent¬
sprechende Entlastung.  Tie Zahl der
Arbeitslosen in der Arbeitslosenversicherung
ging auf 549 192, in der Krisenunterstützung
aus I 166 806 zurück. Arbeitslose lanerkannte
Wohlfahrtserwerbslose) wurden von den
Arbeitsämtern 1317 873 gezählt, das sind
93 681 weniger, als am 31. Dezember 1933.
Tie Zahl der Nvtstandsarbeiter nahm im
Januar um rund 138 000 zu. Insgesamt
wurden bei den durch die Neichsanstalt ge¬
förderten Arbeitsbeschassungsmaßnahmen
am 31. Januar 414 274 Notstandsarbeiter
gezählt. Ter Rückgang der Arbeitslosen ver¬
teilt sich bis aus eine Ausnahme aus alle
Landesarbeitsamtsbezirke.

Der
Arbeitsdienst im Frühjahr
Berlin, 8. Febr. Der Reichsarbeitsführcr,

Staatssekretär Hier !, gewährte einem Mit¬
arbeiter des „Angriff" eine Unterredung über
de» Arbeitsdienst, der folgendes zu entneh¬
men ist; .

Während der Arbeitsdienst im Jahre 1932
nur 26 602 882. Tagewerke leisten konnte, hat
er mit durchschnittlich 228 778  Mann im Jahre
1933  nicht weniger als 68 754984  Tagewerke
geleistet. Von diesen Tagewerken entfielen
allein fast 29 Millionen auf Boden¬
verbesserung, 10  Millionen auf Ver-
kehrsverbesserzmg und niehr als 4^ Millionen
auf Forstarbeiten und über 3 Millionen auf
Arbeiten zu Siedlungszwecken.

Der Reichsarbeitsführerwandte sich des wei-
tcren mit Entschiedenheitgegen verschiedene
Gerüchte, die von Unverantwortlichen in Um¬
lauf gesetzt worden seien. Es sei da behauptet
worden, daß der Arbeitsdienst einer anderen
Organisation angeglicdert werden solle. Dieses
Gerücht entbehre jeglicher Grundlage. Der
Nrbeitsdienst, ans der nationalsozialWschen

Bewegung heraus geboren, bleibe ein Glied der
Bewegung, aber seine Selbständigkeit, seine
eigenen Gesetze und eigenen Lebensformen seien
für ihn lebensnotwendig. Staatssekretär >üerl
äußerte sich sodann abschließend in kurzen Wor¬
ten über die Zukunft des Arbeitsdienstes. Im
Augenblick sei für die 250 000 Frei¬
willigen Arbeit für Jahre hin¬
aus sich er ge stellt.  Der Arbeitsvorrat
in Deutschland sei aber unendlich größer. In
einer besonderen Abtülung der Arbeitsdienst-
führung, die sich mit der reinen Erfassung der
Arbeitsmöglichkciten befasse, habe man enien
Arbeitsvorrat fe st ge st eilt , der
für500000Mannauf20Jahrege-
n ügen  wurde. - '-

gl. Paris , 8. Febr. Der mit der Regie¬
rungsbildung beauftragte frühere Staats¬
präsident Doumergue  ist Donnerstag
vormittag aus Toulouse m Paris angekvm-
inen, stürmisch begrüßt von einer jubelnden
Menschenmenge, die in dein infolge seiner
objektiven Ueberparteilichkeit als Staats¬
präsident <1924—1931) allgemein hochgeach¬
teten designierten Ministerpräsidenten" den
Netter Frankreichs sehen möchte.

Doumergue  begab sich sofort in das
Präsidentschaftspalais . Pressevertretern ge¬
genüber verweigerte er jede Aus¬
kunft,  doch erfuhr man noch im Laufe
des Vormittags , daß er den Auftrag zur
Regierungsbildung endgültig angenommen
hat.

elc. Wien, 8. Febr. Die Regierung Dollfuß-
Feh behauptet, für die „Unabhängigkeit"
Oesterreichs zu kämpfen und nur aus diesem
Grunde den Nationalsozialismus mit allen
Mitteln des Terrors zu verfolgen. Um so
Peinlicher muß ihr eine Mitteilung des „Echo
de Paris " sein, dte eine Behauptung , die von
der nationalen Opposition in Oesterreich
schon seit dem Abschluß des Lausanner Ab¬
kommens immex.wieder der Regierung bor-
gehalten wurde" vollinhaltlich be¬
stätigt:

„Echo de Paris " meldet, daß die znrück-
getretene Negierung Daladier der österreichi¬
schen Regierung verboten hat , die
Sozialdemokratie aufzu lösen,
weiters den Staat nach faschistischem Muster
aufzuziehen, widrigenfalls Oester¬
reich die finanzielle und diplo¬
matische Unterstützung der fran¬
zösischen Negierung entzogen
w ü r d e. Daladier habe das getan, um Leon
B l n in und den französischen Sozialisten ge¬
fällig zu sein.

Auf diese französische Intervention ist es
also zurückzuführen, daß die Entscheidung
über die Forderung der Heimwehren auf
Errichtung autoritärer Landesregierungen
unter Heimwehrkommando, die auch Wien
betroffen hätte, zu n ä ch st v er ta gt wurde.
Um für diesen Rückzug der Heimwehren ein
Alibi zu schaffen, hat Feh die Abwesenheit
deS Bundeskanzlers dazu benützt, um im
sozialdemokratischen Parteihaus in Wien mit
einem großen Aufgebot von Exekutive eine
„Waffensuche" zu veranstalten und mehrere
Verhaftungen vorzunehmen.

Damit dürfte der „Antimarxismu 8"
der Heimwehren wieder für
einige Zeit erschöpft  sein.
Sie Nu-avriler Verhandlungen

lieber die Verhandlungen zwischen dem
österreichischenBundeskanzler Dr. Doll-

Atmkrnilung. .krx-l!rt,LmiEö MeMienst
Ter Neichsarbcitsstthrer, Staatssekretär

Hicrl,  übermittelte dem Führer des
Arbeitsgaues 26 Württemberg Alfred
Müller  folgendes Schreiben:

„Für den wohlgelungenen Aufmarsch der
8000 württcmbergischen Arbeitsdienstkame¬
raden am 3. und 4. Februar 1934 in Stutt¬
gart spreche ich Ihnen , Ihren Unterführern
und den Arbeitsdienstwilligcn meine An¬
erkennung  aus . Zum erstenmale war der
Arbeitsdienst 'in so stattlicher Zahl geschlos¬
sen ausmarschiert. Zum erstenmale konnte
der breiten Oeffentlichkeit und unseren eige-

Ueber seine Absichten besteht noch völlige
Unklarheit. Politische Kreise wollen aller¬
dings wißen, daß Doumergue weitgehende
Vollmachten erhalten hat ; insbesondere soll
die Kammerauslösting eine große Nolle
spielen.

Mögen nun diese Gerüchte wahr sein oder
nicht, die Kammer hat jedenfalls die Nutz¬
anwendungen daraus gezogen. Herriot,
Chautemps und Tardieu schwo¬
ren sich in einer gemeinsamen
Besprechung Urfehde,  ebenso wie im
Senat fast alle Gruppenführer für die Wie¬
derherstellung des politischen Friedens em-
treten. Diese Plötzliche Friedfertigkeit, die
nach den sechs Regierungsstürzen in zwanzig
Monaten ganz ungewöhnlich erscheint, hat

f u ß und dem ungarischen Ministerpräsiden,
ten Gömbös,  an denen mehrmals auch
der italienische Gesandte in Budapest, Prinz
Lolonna.  teilnahm , wurde am Donners¬
tag folgende Mitteilung des Ungarischen
Telegraphen - Korrespondenz - Büros aus-
gegeben:

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß und der Königlich-Ungarische Minister¬
präsident Gömbös haben Donnerstag , vor¬
mittags 9 Uhr, mit Einbeziehung deS Mini¬
sters des Aeußern, Koloman von Kanha.
und der Wirtschaftsministcr, sowie der öster¬
reichischen Gesandten Hennet und Horn-
bostel  die Mittwoch nachmittag begonne¬
nen Verhandlungen fortgesetzt. Die Verhand¬
lungen wurden Donnerstag um II Uhr vor¬
mittags beendet. Ueber diese wurde die nach¬
stehende amtliche Mitteilung ausgegeben:

„Die österreichischen und ungarischen
Staatsmänner haben im Laufe der Mittwoch
nachmittag und Donnerstag vormittag ab¬
gehaltenen Verhandlungen sämtliche die bei¬
den Länder interessierenden Fragen bespro¬
chen und als Ergebnis der Verhandlungen
mit der größten Befriedigung festgestellt, daß
in allen Fragen volles Einver¬
ständnis zwischen den beiden
Staaten  besteht. Es wurde beschlossen, so-

-wohl auf politischem wie auf Wirt-
schaftlichem  Gebiete die bisher befolgte
Politik fortzusetzen, die vom Gesichtspunkte
der beiden Länder aus bisher befriedigende
und günstige Ergebnisse gezeitigt hat , und
die es ermöglicht, daß die beiden Staaten
auch in Zukunft in allen Fragen , die ge¬
meinsame Interessen berühren, sich gegen¬
seitig unterstützen und miteinander Zusam¬
menwirken. Der weitere Ausbau sowohl der
politischen wie auch der wirtschaftlichenZu¬
sammenarbeit dient nicht nur den Interessen
der beiden Länder, sondern auch denen des
europäischen Friedens ."

ncn Kameraden gezeigt werden, wie in
treuer, fleißiger Arbeit der Deutsche Arbeits¬
dienst heranwächst, um seiner Bestimmung
gemäß ein Eckpfeiler des national-
sozialistischen Staates  zu wer¬
den. Tie Ileberzeugung, daß jeder der
Kameraden zur Erreichung dieses Zieles
sein Bestes tut . habe ich aus dein
Arbeitsgau Württemberg mit¬
genommen  und dafür sage ich Ihnen
und Ihren Kameraden meinen Dank."

Das Wirtschaftsgebiet Südwrstdentschland
hat im Jannar einen unerreichten Erfolg der
Arbeitsschlacht aufzu,vcisen: die Arbeitslosig¬
keit ist trotz der teilweise ungünstigen Witte¬
rung um 21KOV Personen zurückgegangen.

aber nicht nur in der Drohung mit der
Kaminerauflösung ihre Ursache, sondern
auch in dem Bestreben, sich in das neue
Kabinett nach Möglichkeit einzuschalten, wie
denn in allen Ländern der ganze Parlamen¬
tarismus keinen Spaß macht, wenn man
ausgeschaltet wird.
In politischen Kreisen verlautet noch be¬

vor die Berpandlungcn Doumergues abge¬
schlossen sind, daß dieser mindestens 4 außer¬
parlamentarische Persönlichkeiten in sei«
Bnrgfriedenskabinett anfnchmen will. Man
nennt als künftigen Kricgsminister Marschall
Petain , als Luftfahrtministcr den Flieger-
general Buillemin , unter dessen Leitung kürz¬
lich 28 Militärflugzeuge die Sahara über¬
flogen, als Justizministcr den Gcneralstaats-
anivalt am Kasiationshof, Matter , und als
Kinaiizministcr den früheren Gouverneur der
Bank von Frankreich und Währiiiigssachver-
stäiidigcn, Professor Nist.

An parlamentarischen Persönlichkeiten, die
dem Kabinett wohl mit Sicherheit angeboren
dürften, iverden außer Herriot und Tardieu
noch der FraktionSgenosse Tardieus , Paul
Reynaub genannt , der als Kolonialminister
in Frage kommen soll. Als Außenminister
nennt man Senator Barthou und als Innen¬
minister Laval. Tonmergue wird heute die
Sozialisten auffordcrii, einen Vertreter in
das Kabinett zn entsenden.

Der künftige Ministerpräsident hat einem
Mitarbeiter des „Jntransigeant " telephonisch
über seine Pläne folgendes erklärt : Ich bin fest
überzeugt, daß sich noch alles ins Reine brin¬
gen läßt , doch müßte die Kammer von sich
aus alles für eine Einigung und Entspannung
tun . Wenn sie die Führer aller großen Par¬
teien und die ehemaligen Ministerpräsidenten
aiiffordern würde, zusammeuzutreteu und
ihre Streitigkeiten zu begraben, wenn sie die
Verpflichtung übernähme, diese Männer zu
unterstützen, dann würde die Ordnung schnell
wiederhergestellt sein. Aber ich betone, die
Kammer muß diesen Schritt von sich aus tun.
Ein derartiges Kabinett, dem beispielsweise
ein Waffenstillstand bis Ende dieses Jahres
gewährt werden könnte und das von den
Führern der großen Parteien und den ehe¬
maligen Ministerpräsidenten gebildet wäre,
würde im wahrsten Sinne des Wortes ein
Kabinett der nationalen Einigung sein. Es
müßte sich einzig und allein mit der Verab¬
schiedung des Staatshaushalts , der Wieder¬
herstellung der Lage und der aufmerksamen
Prüfung der äußerst ernsten außenpolitischen
Lage befassen.

Neue blutige Zusammenstöße in Paris
In den Straßen von Paris ist noch immer

keine Ruhe eingckehrt. So kam cs ans dem
Opernplatz, dem Konkorüieuplatz und an der
Börse erneut zu Kämpfen, die zahlreiche Ver¬
letzte forderten . Gestern abend schwoll die
Menge der Knnbgebcr u. Neugierigen aus dem

Burgfrieden -Kabinett in Frankreich
Doumergue verläßt die Traditionen des Parlamentarismus nicht

Die»" 7"„V' "Oesterreichs
Peinliche Pariser Enthüllungen



Konkordienplatz aus etwa 20 00V Menschen
an . Die mobile Garde wurde daraufhin ver¬
stärkt und mit Karabinern allsgerüstet. Vor
der medizinischen Fakultät wurde vorgehende
Polizei mit Steinwürfen emp¬
fangen.  Auch Schüsse wurden gewechselt,
wobei e i n H a u P t m a n n n n d e i n S o l-
dat verletzt  wurden.

Im Justizpalast kam es zu stürmischen
Kundgebungen gegen den Innenminister
Frot.  Rechtsanwälte verlangten seinen
Ausschluß aus der Rechtsanwaltskammer
und verbrannten unter dem Gesang der
Marseillaise seinen Anwaltstalar.

Als auf dem Konkordicnplatzeinige Gar¬
disten von den Pferden gezerrt wurden,
drängte die Garde die Menge allmählich
zurück. Die Massen marschierten dann,
immer wieder die Marseillaise singend, über
die großen Boulevards.

Auf dein Opernplatz bis zum Bahnhof
St . Lazaire zertrümmerten etwa 800 Kom¬
munisten alle Fensterscheiben, Bu¬
den  usw . und rissen die Wasser¬
leitungen auf,  so daß die Straß »n
überflutet waren. Auch Gasleitungen
wurden aufgeschlagcn  und das ent¬
weichende Gas angezündct. Es kam zst einer
Schießerei,  bei der 6 Polizisten schwer
verletzt wurden.

In der Rue Royale wurden zwei Po¬
lizisten von den Fahrrädern ge¬
rissen  und ihrer Räder beraubt.

Noch um 2 Uhr morgens dauerten die
Unruben fort.

Die Zuiammenstöße am Mittwoch werden
allgemein nicht als politische Aktionen, son¬
dern als Plünderungen des Großstadtnwbs
betrachtet. Unzählige Geschäfte sind geplün¬
dert und zerstört worden. Das Gesindel hielt
sogar Krastwagenfahrer auf und erpreßte
von ihnen Betrüge bis zu 1000 Franken.

Insgesamt wurden lO Polizisten und etwa
200 Demonstranten verletzt. Verhaftet wur¬
den 300 Personen.

Ten bei den Unruhen ums Leben gekom¬
menen hat der Pariser Gemeinderat das
Begräbnis aus Kosten der Stadt bewilligt.

Kommunisten und Sozialdemokraten for¬
derten am Donnerstag in ihren Zeitungen
zu neuen Kundgebungen ain F re i-
tagabend  auf dem Platz der Republik
auf.

Auch in der Provinz ist es zu lebhaften
Kundgebungen gekommen. In Aix - en-
Provcncc  demonstrierten etwa 300 Stu¬
denten vor dem Rathaus . In Lille  mußte
die Mobilgarde gegen die Menge Vorgehen
und 30 Verhaftungen vornehmen. In G r e-
noble  wurden Kundgebungen linksstehen¬
der Elemente unterdrückt und in Lyon
trieb die Polizei die Demonstranten mit
blanker Waffe auseinander , wobei 24 Per¬
sonen verletzt wurden.

Kurze Tagesscha«
Washington wünscht Zinsscnruug

Das Weiße Hans machte die sehr bedeut-
same Feststellung, - aß eine Zinssenknng auch
aus dem Weltmarkt dringend erwünscht sei.
Wenn ei« Amerikaner sremde Obligationen
kaufe, so sei er zwar auch am Zinsgewinn,
tatsächlich aber daran interessiert, daß er bei
Fälligkeit sein Kapital znrückerhalte. Er
werde sich mit einem niedrigeren Zinsfuß be¬
gnügen, wenn dadurch die Amortisation des
Kapitals erleichtert würde. K bis 8 Prozent
Zinsen seien gewissenlos. Gläubiger und
Schuldner sollten sich auf 4 bis 8 Prozent
einigen.

Bank von Frankreich erhöht Diskont
Paris , 8. Febr. Die Bank von Frankreich

hat ihren Diskontsatz von 2V- und 3 Pro¬
zent erhöht. Der Satz von 2'/- Prozent war
seit dem 9. 10. 1931 in Geltung.

Familientragödie
Enxhafen, 8. Febr. Eine Familientragödie,

die zwei Todesopfer  forderte , hat sich
am Mittwoch in Cuxhaven  zugetragen.
In seiner Wohnung erschoß der Kriminal¬
kommissar Fritsch  seine Frau und beging
dann Selbstmord. Der Beamte dürfte die
Tat wegen der langjährigen
Krankheit seiner Frau  begangen
baden.

De«. !

Habicht über die gescheiterten Verhandlungen
MW'MllWMkrsllrtze mit der NSDAP

lieber die nach Neujahr auf Veranlassung
des österreichischen Bundeskanzlers angeregten
und im letzten Augenblick gescheiterten Ver-
Handlungen des Bundeskanzlers mit der
NSDZH . berichtete kürzlich im Rundfunk der
Landesinspekteur der NSDAP . Oesterreich,
Theo Habicht,  u . a .:

„Ich will lediglich feststellen, daß diese Ver¬
handlungen mit uns gesucht und geführt wur¬
den, sowohl vo, Bunoeskanzler Dollfuß
und namhaften christlichsozialen Führern auf
der einen Seite , wie von dem Vizekanzler Fey
und dem mit Vollmacht des Fürsten
Starhemberg  versehenen Grafen
Alberti  auf der anderen Seite . Entgegen
den heutigen Behauptungen des Herrn Bun¬
deskanzlers , wonach die NSDAP , stets ,ede
Verständigung abgelehnt habe — was übri¬
gens durch die späteren Ereignisse ja auch glatt
widerlegt wird — habe ich mich als der bevoll-
mächtigte Führer der Partei in Oesterreich stets
zu einer Verständigung bereit gezeigt, sofern sie
auf einer für die NSDAP , tragbaren Basis
erfolgen könne.

In einem Punkte nur  habe ick von
vornherein jede Diskussion oder Verhandlung
abgclehnt — und laran wird sich auch niemals
etwas ändern — und dieser Punkt betraf den
Fürsten Starhemberg.  Diese Ableh¬
nung seiner Person hat ihre Wu .zel weder in
sachlichen Meinungsverschiedenheiten , noch in
persönlichen Gegensätzen, sondern entspringt
einfach dem jedem anständigen Men-
scheu und N a t i o n a l s özi a l i st e n
eigenen Gefühl für Sauberkeit,
das ihm verbietet , sich an einen Tisch zu setzen
mit einem Mann , der als Ed-Imann se - n
Ehrenwort am laufende - Bande
bricht,  als Offizier seine Kameraden
verrät  und als sogenannter völkischer Poli-

Ein Befehl Seldtes

StaWelmsMnisM Wer
Berlin , 8. Febr. Der Bundesführer des

Stahlhelm . Seldte , veröffentlicht im „Stahl-
Helm" einen Befehl an den Bund. In dem
Befehl heißt es:

Der Stahlhelm stelle sich im völligen Ein¬
vernehmen mit unsrem Führer Adolf Hitler
für die Zukunft die Aufgabe, das für den
Bestand und die Entwicklung der Nation
unentbehrliche Ideengut des Frontsoldaten-
tumes im Sinne des Nationalsozialismus zu
bewahren und zu Pflegen, lieber die organi¬
satorische Gliederung und die Besetzung der
Führerstellen des Stahlhelm folgen weitere
Anordnungen . Bis zu deren Durchführung
haben alle öffentlichen Veranstaltungen des
Bundes zu unterbleiben. In einzelnen Teilen
des Reiches ist dem Stahlhelm in letzter Zeit
vorgeworfen worden, er verfolge reaktionäre
Bestrebungen. Ich weiß, daß diese Vorwürfe
nicht berechtigt sind. JchwillimStahl-
helm eine getreue Gefolgschaft
Adolf Hitlers führen.  Deswegen
ordne ich an, daß bis zum 28. Februar
jeder Stahlhelmkamerad sich
schriftlich , mit eigenhändiger
Unterschrift der unbedingten
Gefolgschaft Adolf Hitlers zu ge?
loben hat.  Die Landesverbände melden
bis zum 15. März, daß alle Stahlhelmkame¬
raden ihres Bereiches verpflichtet und die¬
jenigen, die eine Verpflichtung abgelehnt
haben, aus dem Bunde ausgeschlossen sind.

Die Verpflichtung hat folgenden Wort¬
laut : „Auf Mannes - und Soldatenwort ge¬
lobe ich unbedingte Gefolgschaft dem Führer
Molf Hitler. Ich verpflichte mich, auf Be¬
fehl des Führers , an jeder Stelle der Nation
mit allen meinen Kräften zu dienen und
allen staatsfeindlichen Bestrebungen, seien
sie reaktionärer oder marxistischer Richtung,
rückhaltlosen Widerstand entgegenzusetzen."

tiker seine W e chsei s ch uld e n von Ju-
denbezahlen  läßt.

Am 7. Jänner abends  wurden in
Wien mit dem Abgesandten des Bundes¬
kanzlers noch alle Einzelheiten des Besuchs
bezüglich Empfang, Unterbringung , Ort und
Zeit der Besprechungen vereinbart , und am
8. Jänner , mittags , befand ich mich im
Flugzeug in 2000 Meter Höhe über Wien.
Hier, gerade im Begriff zu landen, erreichte
mich ein Funkspruch mit der Mitteilung , daß
ver Bundeskanzler die Einladung wider¬
rufen habe.

Zwischen der endgültigen Festsetzung der
Besprechungen am 7. Jänner , abends, und
ver am 8. Jänner , morgens, erfolgten Ab¬
sage hat sich — ich habe das schon einmal
sestgestellt — von nationalsozialistischer
Seite aus nichts ereignet, was irgendwie zu
dieser Absage hätte begründete Veranlassung
geben können, wobl aber griff in dieser Zeit
Fürst Star Hemberg  ein . und aus
Grund seiner Drohungen  zog der Bun¬
deskanzler die Einladung in letzter
Nt i n u t e zu  r ü ck.

s

Bundeskanzler Dollfuß beginnt heute nach
seiner Rückkehr aus Budapest die angeküu-
digtc Verhandlung mit de» Ländervertretern,
den Heiunvehrcn und den Landeshauptleute»
von Okcrösterreich, Steiermark und Salzburg
über die Heinnvehrsorderungcn auf Durch¬
führung des diktatorischen Negierungsknrses
iu den Bundesländern.

Die Wiener Polizeidirektivn hat nach einer
amtlichen Mitteilung eine groß angelegte
Säubcriingsaktion gegen Sen verbotenen
sozialistisch-republikanischen Schutzbund cin-
geleitct.

DNB . Berlin , S. Febr . Der Stabschef der
SA erläßt nach der Kreuzzeitiing folgenden
Hcfehl:

„Im Stab des Obersten SA -Führers wird
ein Qnartiermeisteramt sQn) errichtet. Chef:
Obergruppenführer 2 eldte.

Das Quartiermeisteramt hat alle wirt¬
schaftlichen und Fttrsorgeangelcgenhcite », so¬
weit sie nicht in das Arbeitsgebiet des Ver¬
waltungsamtes gehören, zu bearbeiten . Da¬
neben wirkt es bei den Vorarbeiten zum Ein¬
satz der SA -Reservell lim Korreferat mit
Führungsamt , Obetstlandesftthrer und Ab¬
teilung für Arbeitsdienst) des Arbeitsdienstes
und der Techn. Nothilfe mit.

Gliederung und Zusammensetzungdes Sta¬
bes meldet Obergruppenführer Seldte mög¬
lichst umgehend an die Oberste SA -Führung ."

DllkÄ ^
zur Wlllenseln-elt

Eine Mahnung im „Kysfhäuser"
Berlin , 8. Febr. Im Reichsblatt des Deut-

scheu Reichskriegerbundes „Kysfhäuser" ver¬
öffentlicht Oberlandesführer Oberst a. D.
Reinhard,  Bundesführer des „Kyff-
häuser", folgenden Aufsatz, in dem es heißt:

Es gibt keine „Wenn" und keine „Aber"
mehr, keine Satzungsbarrikaden oder Orga¬
nisationsbelange, keine Vereinsmeierei, es
gibt nur einen gemeinsamen
Dienst und eine große Pflicht:
Deutschland.  Darum wende ich mich an
alle ehemaligen Soldaten , ob sie dem Kyff-
häuserbunde, den Waffenringen, Regiments-
vereinen oder irgend sonstwie gearteten
Traditionsbünden angehören, mit der Bitte,
alles Hemmende hinwegzunehmen und durch
Kameradschaft zur Willenseinheit zu kommen.

Dm VcrordmiW
ttt MGWess

Der N eichsbischof  hat in seiner Eigen¬
schaft als altpreußischer LandeSbischof drei
wichtige Verordnungen erlassen Durch die
1. Verordnung wird daS Amt des Präsidcn-
ten sowie des weltlichen und geistlichen Vize¬
präsidenten des evangelischen Oberkirchen-
rateS aufgehoben. Die beiden anderen Ver¬
ordnungen regeln die Versetzung der
Geistlichen  im Interesse des Dienstes so¬
wie die Versetzung in den einstweiligen
Ruhestand und die Beurlaubung kirchlicher
Amtsträger . Danach können Geistliche bis
auf weiteres im Interesse des Dienstes durch
Sen LandeSbischof ans dem von ihnen beklei¬
deten Pfarramt in ein anderes Pfarramt
versetzt werden. Gegen die Versetzung findet
ein Einspruch nicht statt. Sie erfolgt unter
Gewährung der gesetzlichen Umzugsrosten.

Kirchliche Amtsträger können bis auf wei¬
teres durch den LandeSbischof in den einst,
weiligen Ruhestand versetzt werden, wenn die
Voraussetzungen für eine Versetzung vor-
liegen, eine ersprießliche Wirksamkeit des
kirchlichen Amtsträgers an anderer Stelle
fürs erste jedoch nicht erwartet werden kann.

AleiMe
Eröffnung brs LandesrMsfgErsS

Celle, 8. Febr. Das Landeserbhofgerichk
trat am Donnerstag im Celler Schloß zu
seiner ersten Sitzung  zusammen , die
den COarakier einer eindrucksvollen Feier
txug. An dem Festakt nahmen u. a. der
Preußische Justi 'minister Kerrl  sowie zahl-
reiche Vertreter der Partei , des Nechtsweseus
und der Behörden teil.

Nach der Erössnungsfeiaer des Landes-
erbhvsgerichtes im Celler Schloß begaben
sich der Justizmimster und viele andere
Ehrengäste in den großen Sitzungssaal des
Celler Rathauses , wo in einer ersten ösient-
lichen Sitzung des neugebildeten Nat»s dem
Justi -,minister der E h r e n b ü r g e r b r i e f
der Stadt Celle überreicht wurde.

Urteil im SerekeDrszeß uufgehsben
Leipzig, 8. Febr. Das Reichsgericht hob

am Donnerstag in Abweichung von den An¬
trägen des Neichsauwaltes das Urteil des
Landgerichts I Berlin vom 16. Juni 1933
insoweit auf, als der frühere Neichskommi-
sar für Arbeitsbeschaffung, Tr . Gereke.
wegen fortgesetzter Untreue, und der Ver¬
bandssekretär Frey gang  wegen Beihilfe
hierzu zu 2V- Jahren bzw. 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt sind und das Berfa ^ren
gegen diese Angeklagten im Falle des Hin-
denburg-Wahlfonds ' auf Grund des
Straffreiheitsgesetzes einge¬
stellt  ist. Die Sache wird zu nochmali¬
ger Verhandlung  und Entscheidung
an die Vorinstanz zurückverwiesen.

In den Entscheidungsgründen wurde be¬
tont, daß das angefochtene Urteil in tat-
fachlicher und rechtlicher Hinsicht lückenhaft
sei, so daß es dem Reichsgericht keine Grund¬
lage für eine abschließende rechtliche Wür¬
digung biete. " "

Neueste Nachrichten
Reichsminister Dr . Goebbels hielt vor Offi¬

zieren, Unteroffizieren und Mannschaften des
Standortes Hannover einen Bortrag über
das Wesen des Nationalsozialismus.

Der Reichsbischof Hai den Pfarrer Dr.
Dietrich in Wiesbaden zum LandeSbischof der
evangelischen Landeskirche in Hessen-Nassau
berufen.
Zwischen Deutschlaud und Holland wurde«
Vereinbarungen über die Butter - und Käse¬
ausfuhr getroffen. Die Buitereinfnhr aus
Holland wird im Februar geringer gehalten,
das Eiufuhrkoutiugent für Käse erweitert.

Zwischen Vertretern der deutschen und der
niederländische» Regierung ist eine Einigung
über ein bis Ende Juui 1S34 geltendes Trans¬
ferabkommen zustande gekommen.

Die Einlösung einer ausländischen Nach¬
nahme durch den inländischen Empfänger
einer Ware gegenüber dem die Nachnahme
präsentierenden inländischen Spediteur stellt
eine gcnehmigungsbedürftige Handlung dar.
Die Einlösung der Nachnahme ohne Genehmi¬
gung ist eine nach ZI4 der Devisenordnung
strafbare Handlung.

Vertreter der Danziger und der polnischen
Regierung Unterzeichneten in Danzig das
Abkommen über die Finanztcrung des Hasen-
ausschusses, das beiden Teilen gleiche Pflich¬
ten auferlegt . ^ ^

Der österr. Vizekanzler Fey hat eine Reihe
von neuen Sicherhcitsverordnungen erlassen.
Ferner wurde für die Schutzhäftlingc Arbeits¬
zwang eingeführt.

Der ungarische Reichsverweser Hort» ver¬
lieh Bundeskanzler Dollfuß bei einer Audienz
bas Grohkreuz des ungarischen Vcrdienst-
kreuzes, die höchste ungarische Auszeichnung.

I » England erprobt man gegenwärtig ein
«enes Kampfflugzeug; es soll in der Lage
sein, wie ei« Fahrstuhl zn steige» «nd in
kurzer Zeit die erforderliche Höhe zn er¬
reichen, »m einen feindlichen Lnstttbersall
abznwehre». Drei Flugzeuge dieses Typs
kosteten ebensoviel wie ein Bombenflugzeug.

Bei Stiidenteiiunruhen in Madrid wurde
ein Polizeihauptmami getötet und mehrere
Polizribeamte verletzt»

Der Vorbeimarsch der 8VV0 Arbeiissreiwitli ^en

In Stuttgart fand die Vereidigung von rein Bckde nimmt Neichsarbeitsführcr Hi>rl
8000 Arbeitsdienstfreiwilligen statt. Auf unse- den Vorbeimarsch der 8000 ab.

MSM« !--.
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Lmlikniieislttml jn der SA.



Aus Stadt und Land
Krcissachwartetaguug der DT und

Ausscheidungsturnen nr Calw
Kvuimcudcn SamStag und Sonntag treten

in Calw die Kreis - und BezirkSfachwarte inr
Männer -Bvlks -Ittgcnöturnc » und der Spiele
zusammen, um die Durchführung der prak¬
tischen Arbeit für das Jahr 1034 durchzuar-
beitcu und fcstzulegen. Dieser Arbeit wird sich
ein Ausscheidung St urnen  der besten
Geräicturner des Kreises anschließen. Die¬
selben turne » eine freigewählte Uebung am
R .ck, Barren und Pferd, sowie eine Knrfrei-
übnng. Diese Hebungen werden den Turnern
gewertet. Die Turner , welche am erfolgreich¬
sten abschneiöen, werden den Kreis bei den
Gcrütemannschaftswcttkämpfenvertreten.

Bortragsabcnd im Ev. Gemeindedieust
Hirsau

In der Wandelhalle des Sanatoriums Rö¬
mer in Hirsau fand dieser Tage ein Bortrag
von Pfarrer Schule , Bad Teinach, über
„Japan " statt. Zuerst sprach der Redner über
die Tätigkeit der Ostasienmijsivn, um dann an
Hand zahlreicher Lichtbilder interessante
Einblicke in das Leben und Treiben des ge¬
waltig aufwärtsstrebenden japanischen Vol¬
kes zu geben und die Bitte anzuknüpfen, die
Bestrebungen der Ostasienmisston zu unter¬
stützen, da eS bei den wohl kommenden Aus¬
einandersetzungen der Völker nicht gleichgül¬
tig sei, ob wir in den Japanern ein Heideu-
od.r ein Christenvolk uns gegenüber haben.
Der musikalische Teil wurde von den Damen
Gmelin , (Hundert und Bader  bestrit¬
ten, die Begrüßungs - und Schlußworte sprach
Forstmeister N a st.

Von der Souucnhauswcrkgemcinschast
Bad Liehenzell

Im überfüllten Knrsaal in Bad Lievenzell
führte letzten Sonntagabend die Laicnspicl-
schar der Liebenzeller Sonncnhauswerkgc-
meinschaft das Schauspiel „Elisabeth von Thü¬
ringen , Fürstin der Armen" auf. Der Ertrag
des Abends kam vollkommen dem Wintcr-
hilfswerk zugute, so daß zu den 2003?.« des
Eintopfgerichts und den 2503?,« der WHW-
Sammlung noch rund 1Ü0̂ ?,« in die örtliche
Wintcrhilfswerk -Kasse kamen. Bei der Auf¬
führung selbst zeigten die Darsteller eine
Höhe, wie sie von Laienspielern selten gezeigt
wird . Die zahlreichen Zuschauer waren bald
in den Bann des Geschehens gezogen. Vor
all m gebührt der Trägerin der Hauptrolle,
Frau Jsa Spring (Elisabeth ), besonderes
Lob,' sie zeigte das Werden einer Frau vom
fröhlichen, unbekümmerten Kinde zum großen,
glaubensstar "eu Weib lebensnah und wahr.
Dieser Abend war in der Reihe der winter¬
lichen Veranstaltungen einer der schönsten, die
Bad Liebenzcll erleben durfte.
Vom Militär - «. Veteraucn -Bereiu Wildberg

Die Generalversammlung des Militär - und
Veteranen -Vereins Wildberg im Gasthaus
„zum Löwen" war sehr gut besucht An¬
nähernd 8g Kameraden nahmen daran teil.
Vercinsführer K. Hörrmann  begrüßte mit
kameradschaftlichen Worten die Versammlung
und forderte alle auf, jederzeit der Negierung
die Treue zu halten. Sodann verlas der
Schriftführer die Protokolle und der Kassier
den Rechenschaftsbericht. Der Vereinsführer
erteilte beiden Entlastung. Darauf wurde die
„Kyffhänscr"-Bundesfhane geweiht und diese
Kannrad Fritz Rauser  in Obhut über¬

gebe». Der Weiheakt schloß mit Sem Gesang
des Deutschlandliedes. Nach kurzer Pause er¬
folgte die Verleihung von fünf Diplomen für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein n. Wttrtt.
Kricgerbund. DaS Ehreuschilü erhielten Sic
Kameraden Peter Dcngler,  Karl H örr -
m a n n, Adolf und Wilhelm Roths«  ß sowie
Christian Sauer,  Anschließend wurden fünf¬
zig Antcilscheiiteansgelost. Die Einlösnngs-
zeit geht bis zum ersten März . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Reichspräsiden¬
ten und Reichskanzler und dem Gesang des
Horst-Wessel-Liedes wurde die Versammlung
geschlossen.

Wie wird das Wetter?
Der Festlandshochdruckschwächt sich ab.

Von Skandinavien nähert sich eine starke
Depression. Für Samstag und Sonntag ist
daher vielfach bedecktes, zu Unbeständigkeit
neigendes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

*
Monakam, 8. Febr . Am Sonntagabend hielt

der hiesige Gesangverein im „Löwensaale"
seine Abendnnterhaltung mit Gabenverlosung
ab. Der Saal war dicht besetzt. Im Laufe des
Abends wurde das Stück „Brüder in Keilen",
das die Zuschauer nach dem Fernen Osten
führte u. die Knechtung des deutschen Bauern
zeigte, aufgcführt. Für den heiteren Teil
sorgte ein wohlgelungcnes Lustspiel.

/Wildbad , 8. Febr . Das Winterhilfswerk hat
im vergangenen Monat in Wildbad (ein¬
schließlich Sprollenhaus und Nonnenmiß)
436 Familien mit etwa 1500 Personen unter¬
stützt, von denen auch bei Wiederaufnahme der
Bauarbciten sehr viele ivciter zu unterstützen
sind. ^

SCB . Böblingen, 8. Febr . Mittwoch nach¬
mittag verübte ein jüng . rer Mann an einem
Eisenbahntunnel der Bahnstrecke Vaihingen-
Böblingen Selbstmord. Der Unglückliche warf
sich in dem Augenblick vor die Schienen, als
ein auswärtsfahrcndcr Zug den Tunnel ver¬
ließ. Von der Maschine wurde der Mann auf
das zweite Gleis geschleudert und dabei von
einem in demselben Augenblick von Böblin¬
gen kommenden Personenzug überfahren und
sofort getötet. Es handelt sich um einen Mann
aus Vaihingen a. F . Aus zurückgelassenen
Briefen ist zu entnehmen, daß der Beweg¬
grund Liebeskummer war.

LuSwigsburg, 8. Febr. Einem bedauer¬
lichen Unfall fiel am Mittwoch Polizeikom¬
missar Alois Iäggle  vom hiesigen Polizci-
amt zum Opfer. Beim Ause.nandernehmen
eines abgelieferten Armcercvolvers war ihm
anscheinend entgangen, daß sich noch eine
Kii-wl im Lauf be°and. Der Schuß ent¬
lud sich  und das Geschoß drang ihm durch
den Unterleib,  um dann noch eine zum
Nebenzimmer führende Tür zu durchschla¬
gen. Im Bezirkskrankenhaus ist Jäggle dann
im Laufe des Nachmittags seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

Ellwangen c. Jagst , 7. Febr. Bei dem
kontrollbesuch des Gewerbeaufsichtsbeamten
am Montag ergaben sich in einigen Bäcke¬
reien im Oberamt Ellwangen nach Abhilfe
verlangende Zustände, was den Gewerbe¬
sekretär Beck - Stuttgart rm Einvernehmen
mit Landrat Häfele-Elwangen veranlaßte,
das ehemalige Tiefbauunternehmen und die
jetzige Bäckerei Kolb - Espach weiter  zu
schließen. Die Bäckerei Kuhn , Schwabs¬
berg,  hat cs vorgezogen ihren Betrieb ab
6. Februgr 1934 für ganz zu schließen.

Ulm, 7. Febr. Im benachbarten Hvsgut
Ober talfingen  ist am Dienstag der
22 Jahre alte ledige Volontär Ernst Henes
von Jettenburg , OA. Tübingen tödlich
verunglückt.  Entgegen den Vorschriften
ließ er einen Brückenwagen auf der ver¬
eisten Hocheinfahrt allein herunterfahren.
Das Bremsen half natürlich nichts, so daß
der Wagen auf eine 2 Meter hohe Stein¬
säule auffuhr . Diese fiel um i^id erschlug
den Volontär . , . . . . ' '

Laupheim, 8. Febr. (Unfall beim
Schlittenfahren .) In Iller rie¬
ben  fuhr das 6 Jahre alte Söhuchen des
Sattlcrmeisters Nothelfer  mit seinem
jüngeren Brüderchen beim Schlittenfahren
direkt in ein Schlittenfuhrwerk hinein.
Ter ältere Bruder wurde dabei von dem
Pferd auf den Hinter köpf geschla¬
gen  und erlitt einen schweren Schä-
delbruch , ' '

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  Estomihi , 11. Februar 1934:
Turmlied : Meinem Jesum laß' ich nicht(383)
9.30 Hauptgottesdienst Tchüz (Eingangslicb

379, O Jesu Christ mein schönstes Licht),
anschließend Besprechung mit der cvang.
Elternschaft über die Jugcndfrage . —
Die Christenlehre fällt aus.

10.45 Kindergottcsdienst im Bereinshaus.
17.00 Abcndpredigt im Vercinshaus , Traub.

Donnerstag,  15. Februar:
20.00 Bibelstunde im Bereinshaus über

1. Joh . 2, 15 ff., Schüz.
Katholische Gottesdienste

Sonntag,  den 1l. Februar 1934:
8.00 Frühm .ssc und Ansprache
9.'i0 Predigt und Amt

13.30 Andacht
Dion tag,  8 .00 Uhr : Gottesdienst in Bad

Liebenz-ll

A sche r m i t t w o ch, 8.00 Uhr : Amt mit
Aschenausteilung

Vcichtgclegcnhcit:  SamStag 4.00—5.30
Sonntag 7.00 -8.00

Kirchenanzcigen der Mcthodistcn-Gemcinde
Sonntag,  den 11. Februar 1934:

Calw:  9 .30 Predigt , 11.00 Sonntagsschulc,
17.00 Predigt . —Mittwoch 20.00 Bibclstunde.

S t a m m heim:  10.00 Predigt , 14 00 Haupt-
probe d. Chöre. — Mittwoch 20.00 Bibelstde.

Obcrkollbach:  10 .00 Predigt , 14.00 Pre¬
bet . — Dienstag 20.00 Uhr Bibclstunde.

Dich- M Iriiümmlile
Weilderstadter Marktbericht

Zufuhr : 80 Stück Milchschwcinc. — Preis:
25—352?^ für das Paar . — Handel leblos:
kleiner Ucbcrstand

Ge,chü,tlikyes
Der kommende Samstag (10 . Febr .)

bedeutet für die hiesige Gegend den Höhe¬
punkt der diesjährigen Karne¬
vals«  i so  n. An diesem Tage veranstaltet
das Kurhotel „Kloster Hirsaus  in
seinen künstlerisch dekorierten Räumen einen
bunten Faschingsabend, und zwar in Form
eines großen Maskenballes Herr Emrich, d.r
rührige Inhaber des Hotels, versteht es in
ausgezeichneter Weise, seinen Veranstaltungen
immer eine besondere Note zu verleihen.
Diesmal ist cs Fritz Winker  in Beglci-
tung einiger Mitglieder seines Ensembles.
Fritz Winker, der sich, trotz seines leider nur
kurzen Aufenthaltes bei der Silvesterveran-
staltung, alle Herzen im Sturm eroberte, ist
für den ganzen Abend verpflichtet. Durch
seine lustigen Parodien am Flügel im Jn-
und Auslände bekannt, wird er selbst, wie
auch seine Begleiter , alle Erwartu "gcu üb r-
trcffen. Eine Prämiierung  der b stcn
und originellsten Masken ist ebenfalls vorge¬
sehen. — Cs wird ein fidcler, lustiger Abend
werden, d u ni -mand vriäumen sollte.

Ochsen Bullen Jungbullen »tuhe Für>en Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugerr leben ll 3 8 4 31 — 177 380 l
Unverkauft 3 3 — 2 15 — 30 —

Lchien
oollfleischigea'iSgeinastete
höchsten«schlachtwertes
I >üiigere . .
2. ältere . . . .

b' onstige vollsleischige.
o, fleischige . . .
<1>gering genährte . . .

Dutten
s , lüngere.votlfleisch höchsten

Schtachtwertes. . . .
1>> onstige. vollfleischigc oder

' ausgemästete . . . .
c> fleischige.
<1>gering genährte . . .

Kü he
»i lungere, vollfleifch höchsten

Schtachtwertes. .
1>> onstige, vollsleischige oder

ausgemästete . . .
o »lei'chige . . . .
üs gering genährte . . .

Türien  iKaldinnens
»i oollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

8. 2 6. 2.
Färien (Kawinnen)

8 2 6 2

oollfleischige. — -25 2'.
c- flcilchige . . . . — 23 2-

— 26—28 sts gering genährte . . . . — 2t—2!

—
24- 25
22—24
20—21

Frei,er
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
»> beste Mast- und Saugkälber !6—89 —
t>, mittlere Alast- ».Saugkälber 32—35 —

26—28 geringe Saugkälber . . 26 - 30 —
st>geringe Kälber . . . — —

— 25—27 Schweine
—

23—25
22—23 », Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht. 47—48 17- 4?
b>oollfleischige von etwa

240 -30VPfil Lebendgewicht!6—47 47 4?
— 21—26 c) voilflelichigevon etwa

200 -240 Psd Lebendgewicht 15—47 47
— 15—18 <l) oollfleischige von etwa— 10- 17 160 - 200 Pfd Lebendgewicht 12—44 44 4t
— 7—10 «>fleiichige von

120- 160 Pfd.Lebendgewicht — 43 41
k) unk. 120 Pfd. Lebendgewicht — —

— 29- 31 Sauen. — 35 4s

Marktverkauf: Großvieh wegen zu gerin¬
gen Auftriebs nicht notiert, Kälber mäßig,
Schweine langsam.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 39—45, Rind¬
fleisch, fett 48—54, mittel 42 -46, gering 38
bis 41. Kuhfleisch 22—35, Kälber 53—63,
Schweine 66—72, Hammel 66—70.

onfirmanden -Anzüge
große Auswahl in allen Preislagen

Friede . Wetzel
Calw, Badstraße 15

Buchhandlung Carl Spambalg
Fernsprecher Nr. 489

empfiehlt zu

Konfirmalionsgescherikeri:
Gesangbücher und Tragtaschen

Taschenbibel«
Bücher in großer Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Silber
Echreibmappen
Tagebücher

Photo- und
Postkartenalben
Brie papiere
Aü l l federhalterMusikinstrumente
SchöneGeschenke schono.30 cZan

ltir ^ irsstrgsbiot cluroli ksklsmo . L eben

8is kiris knrsigo In clsr Seliwsi -rivslck-

Oberhaugstett, den8.Februar 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche uns bei dem Hinscheidcn unseres lieben
Vaters, Groß- und Schwiegervaters

Friedrich Braun
Schäfer

zuteil wurden, insbesondere für die trostreichen Worte
des Henn Stadtp.arrcr Maier, für die Ehrungen der
Kriegervereine, für die ehrenden Worte des Herrn
Vor a»ds Roller sowie sür den erhebenden Trauer¬
gesang sprechen innigen Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Braun und Großhans.

hervorragend oiwülin der
Nkieumcr ^ Olek*
XopfsebnnerTen

Ischias, klexensckuk u. Erkältungs¬
krankheiten.Ltark karnssurelösenck,
bakterientötenckl̂ hsolut unsckäck-
lickl Lin Versuch überreutztl kratzen

8ie Ihren T̂rrt.

^ sollt suk, cistin errsiolisn 8 is ltirsn

^wsok rsooti , sielier unci sut billigs Wsiss

Kleine sommerlich»

Wohnung
mit2 Zimmer und Küche sofort zu
vermiet«»

Badstraß« IS

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In¬

serenten unseres Blattes

KamiichelizM-Berem EM>i.ll iMinmg
Sonntag, den 11. Februar, nachmittags3 Uhr findet bei

Mitglied Scheuerte zum»Büren« unsere jährliche

Geimaillttsmlllllililin.„
Vollzähliges Erscheinen wegen wichtiger Tagesordnung ist Pflicht.

Der Vorstand.

V ooo
8»ko istigsrllsliiinnsntrolisiö
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«er ttoSeMIleMI

lturkolel » Iklorter Illrrsa'
sm kommsncion Ssmstsg , 6 s r, 10. psbrusr / Ssginn 8 Ubr
krtt - IVIuker »8s »- bsrükmis l-Iumorist uns paroüist, mit wsitsrsn Künstlern ist
fürctsngsnrsn ^ bsnüvsi 'pflicktst/WunclsrbgrkOskorstionII . ustigsUntSflisItungsn
prLa » H « rui » r ck« rkeote » uuck e»r1s1i » « II » tei » « lsokvnf
Kein IVsinrwsng ! Kein prsissutsclilsg ! UselibsstsIIungsn unter ^ernspreeker376

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeind « Calw

Kohlenabgabe
Die Inhaber von Kohlenbezugsschrinen können die Kohlen

bei Kohlenhändler Dlngle , abholen.
Calw , den 8. Februar 1934.

Der vrtasShrer de, Winterhilfswerk » :
Bürgerinrijter Gühner.

Obeeamt Calw.

Stangen -Verkauf.
Am Montag , den 12. Februar 1SS4, vormittags

g U)r werden im hiesigen Gemeindewalü verkauft:
Gerüststangen: 25 Stück
Banstange» : l. 413. II. 331. III. 15. IV. 513. V.248 St.
Hopfenstangen: 1. 636, II. 557»III.406, IV. 165 Stück.
Zusammenkunft am Mönchwasen, Straße nach Hirsau.

Bürgermeisteramt.

MW klimm kl»!«I87 MI 1
Nächsten Montag , d. 12. Februar 1934, abends 8 Uhr

Dereirisverfammlung
bei Kamerad Rau zum „BSrgerftiible *.

Wichtige Tagesordnung , deshalb erwartet vollzähliges Er¬
scheinen Der Vereins ührer.

Laalbau jkenlseklsr , ^ Itlrurx
2!u Qunstsn riss Wintsi ' fiilis ^ sl 'ks

Sonntag , cion 11. k̂sbruar,aboncia 7 Obr

Runter ^ benä Isnr
Saalüttnung 6 Mir / Sintritt 30 ?ig.

«viel Löwen , « Irrsn
Ssmntsg sbsnü 7°' Obr

Vroker  Nsrkeadsll
mit bssonüsrsn Usbsrrssvstungsn
Eintritt unülonr frsü/ls  Strsiokmusck

pgseiiinkss-visnstsct 7" Dbr
> Miill - IM ItliSille » ^ öl »! lleüeiirell

Samotsz sowie kastnsebtrliensiriz z- roLer

I Ksppen Zkksnrl
Anfang prZris8 Okr kolireistuncieverlSngerung

Lin tritt Frei!
Ls lactet liöklictist ein krau 1-uioe 8cli8oleii.

^uto-Lsbreeleeenbeit nacti LaNv.

üliremeliier knicliliisirWiiiel

Metzel-Suppe im Krappe«

am Samstag und Sonntag
Gute Weine — ff. Wulle -Biere im Anstich

Es ladet höflich ein

Fritz Haag mit Frau

Maisenbächer Sägmühle
Sonntag,  den 11. Februar, nachmittags3 Uhr

GWMingsuliterhallllllg
wozu höflichst einladet

Eintritt frei Karl Weder - -

l

Unser

Inventur -Verkauf
dauert nur noch bis morgen Samstag,
den 10. Februar

Paul Riiuchle GmbH

»s >Io! Itlmmilielm/ 6lu»iol.,I>likIe" —
Somitsz -, lter » 11 . Kedr ., vor » 2 ° tlkr abk.üeler«llsipeii-übenl!

mUIsnr
Ls laclen ein
T »» r - u . StreieUiapeUo 8tsmin1ieln»

der kes : Kurl Koller

wolle man
lagszuvor

Zavelstein
Samstag und Sonntag
halle ich

Metzel - HML  Suppe
und lade hiezu freundlich ein

Alfred Krieg zum Lamm

Zeilschriften-
Verlreter

zum Ausbau der Werbe-Organisation einer nationalsozialisti¬
schen Sport-Illustrierten

sofort gesucht.
Angebote erbeten an die „ NZ.-Tpart -IUustrierte"

Ableitung Organisation . Stnttgact , Friedrich tr. 13

WML

Die Rede
des Führers
vom 30. Januar

kann von der Geschäftsstelle ds . Bl.

(Altes Postamt ) bezogen werden.

Preis 10 Psennig.

ülicb llii must kinillkMIMer verrien!
3s6sm clsutscbsn Volksgsriosssri sein sigsnssQsrät,  6ss ist 6sr Will« 6sr
KsiLbsrsgisrung. — Lassan Lis sicti unvsrbiriülieli dsratsn unü dssuelisn Lis
ctis / ûsstsllurigsn in unssrsn Vsrkaulsräumsn.

Osr s»sin rugsissssns k̂aeiidsnüsl
Krsisiorck- lVIusikbaus Lrvsk Xircklierr , k̂srnrut 615 Krsisiunk-
wsrt: Lrvst Licbnelelsi ', slsktr. /Xnlsgsn, psrnruf 269 bsrstungs-
IVisst 1V!U»eIm1V »elLei»I»utI », slsktr. ^ nlsgsn, Fernruf 612 stslls:

IVilbeln » ^ lsktro-Inst.-LescbM , psrnrui 211 8 !vxle

Lrsutsckleier

vrsutkrSnre

«oedrettsdlumen

L . Lcksukelderser
NarktstrsLe 7

Fensterleder
Autoleder
bei

Albert Wachele.Lederh-lg.
W . Forstamt Wildberg.

L » » W » My « li - Md

LMdslMW - BNdMs.
Am Montag , 19. Febr . 1934,

nachm. 2 Uhr ln Wildberg,Saft¬
hof z. Schwane aus Stadtwald
Hint. Lindhalde, Bord , und Hint.
Gmeindsbcrg, Steinbruch. All«
mandwäldle, Bord . u. Hint . Laub¬
wald (Langhalde), Bord . u. Hint.
Martinshölzle : 247 Eich, l l.. 6 ll.,
19 Ul.. 42 lV.. 28 V.. 7 VI.; 7 Rotbu.
0.4 Hl.. I lV.. 0.5 V.; 2 Ah. 0.4 III.,
0.1 VI.: 18 Weißbu. 0.2 IV.. 3 V.,
0.1 VI.. 20 Birk . 0.8 IV.. 1 V.. 1 Vl.;
17 Li. 0.7 II., 2 lil., 2 lV.. 1 V.. 0.1
VI.: 2 Aspen 0,5 V.: Ei -Stanqen
33 t., 4II -: Bi -Stg . 11., I II. Lo,-
verzeichnlsse vom Forstamt.

Uiillliiz-Iieklle
Irililek-llekeii

nsus dlocislis
Semlekir».

K k «»r r k e ! m
14

relekou 2897

Gut eingebrachtes

Heu u. Oehmd
hat zu verkaufen

«otttieb Bolz . Attbulach

Einige da schönen

Wald
zukaufengesucht.

Angebote unter L. V . 3073 an
„Sllweg " Ann.-Exp., Stuttgart.

MW. Mensoniik
<O«iginal Hanau)

für 220 Bolt Gleichstrom, wenig
gebraucht, zu »erkaufen.

K . Schlaich, Sm Zwinge « 1

e fingt ein Loblied
de« Slei»«»teiger. Stutt-

Nriedrichstr. 1». der
ich«« s« »st i« alle«Uiib>!» Sit«anoue« a«S

Verlegenheit geholfen batl

v « v.
Heute abend

Wchlmomtsversammlung
Der Vorstand

Miislli.>LchrIiilg
mit guter Schulbildung wird von
hiesigem Textilwarengeschäft bis
April oder Mai

gesucht.
Angebote unter Nr . A. V . 33

an die Geschäftsstelle dieses Blatte»
erdeten.

1 »

TEN
lllbäsfidenheimer

Einige gebrauchte guterhaltene

SWbimiWllell
hat billig abzugeben

e„ft«Irchhm. «Uflnie

2-3-Zimmer-
Wohnung

aus 1. April zu mieten gesucht.
Angebote unter R . D . 88 an

die Gesch.-Sttilc ds. _ .

Suche
ehrliches, sauberes, jreuiidllchcs

Miidtzkn
bis 15. Februar 1934, nicht unter
182ahren inWirtjchaft ».Haushalt.

Anfragen mit Bilv unv Zeug¬
nissen unter R . A. 33 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

XonIll'IMiM
KüIMIMM
^N2ÜA6

in Zroker̂ usvvLkl
IVläkixe Preise

?koi '2d6im
patliLus, Oestlicbe.
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